
Ein Lob auf Michael und ein großes Dankeschön 
 

Wir singen dem Micha ein Lied, der Micha wird niemals müd, 

er schafft bei Tag und er schafft bei Nacht, an jeden Läufer wird liebend gedacht. 

Für jeden wird ehrende Worte erdacht und eine besondere Urkund gemacht. 

Wir singen dem Micha ein Lied, sonst wird er ja doch noch müd. 
 

Das wäre so schade, das wäre fatal, ohne den Cool-Beach wärs Leben so schal. 

Der Wimberger Cross, der Jägersteinlauf, die Möttlinger Rennen, vergangener Brauch, 

Jetzt auch Neuhengstett und Nagoldsee, Lauf für Lauf sagt nun ade. 

Alte Orgas schon lange im Grab, die jetzigen sind zwar noch fest im Trab, 

doch bei Günther Henne und bei Günter Krehl(t), da sind die Jahre nun auch schon gezählt. 
 

Da bleibt nur noch Micha als leuchtender Stern, wir haben die Bergsprints wirklich so gern. 

Für Kinder laufen, die selber nicht können, das muss man einfach genial nur nennen. 

Und dass der Tobias als Chef, ist doch klar, selbst mitrennt, das finde ich wunderbar. 

Meist kommt er zwar spät, doch meistens, er rennt,  

selbst wenn es in Klinik und anderswo brennt. 
 

Der Cool-Beach-Trail geht ins achte Jahr, das verflixte siebte ja heuer war, 

das halbe Hundert ist schon geschafft und ständig wächst unsres Michas Kraft, 

am 10. 4. recht spät begonnen, ist uns schon 16 Mal Schweiß geronnen. 

Zum Auchhalderkopf auf herrlichen Pfaden, hat Micha zum Start uns eingeladen. 
 

Am Schinderbach hat er uns schrecklich geschunden, abwärts brauchte ich mehrere Stunden. 
 

Dafür lud er erstmals in Calmbach uns ein zur gemütlichen Tour hoch zum Kreuzstein. 
 

Der Klassiker ist und bleibt allemal das Rennen zur Burg aus dem Teinachtal, 

da gibt es auch Wasser im schönen Bad, deshalb der Cool-Beach seinen Namen hat. 
 

Sieben Mal hoch zum Meisterkopf  jetzt wird er abgeschnitten der alte Zopf. 

Hassliebe, oft über schlimmes Geäst, trotzdem ist es schön gewest. 
 

Vom Heidelbeerdorf zum Diebesstich(t), ist läuferisch ein pures Gedicht, 

einzig das Ziel am Wasserloch birgt im Endspurt Gefahren noch und noch. 
 

Erstmals ging´s von Klostermauern, wo der Mönche Geister lauern, 

halt von Hirsaus tollen Pfaden hoch zu Kliniks fein Gestaden. 

Dann das Ziel bei Mammutbäumen, Läuferherz da kannst du träumen. 

Und der Nabu welche Freude, weiß von nichts ihr lieben Leute. 
 

2002 zum ersten Mal der Lauf ins Dorf vom Nagoldtal, 

Altbulach ist nun auch dabei, beim Bad im Fluss ist Eintritt frei. 

Ja Gunther, Uli muss man loben, sie bringen diesen Ort zum Toben. 

Die Zielgerade nimmt kein Ende, dafür beklatschen tausend Hände. 
 

Das Sulzkar ist des Michas Liebe, am liebsten er im Wasser bliebe, 

denn dort am Start, der kleine Teich, da muss hinein er immer gleich. 

Und oben dann im Felsenland, schon eine einst den Weg nicht fand, 

sie hat´s gleich noch einmal probiert, was zum Rekord sie dann geführt. 

Der Domasprint, ich hab die Ehre, ist eine Strecke, anfangs schwere, 

entlang des Baierbaches eben könnt ihr zum Doma aufwärts schweben. 

Auch wenn das Siegerehrn entfällt, so hoff ich doch, dass es gefällt. 

Beim großen Bruder wieder heuer, wir trafen uns in Schafes Scheuer. 

 

 

 



Der nächste Lauf, es fällt mir schwer, ist kaum mal 15 Wochen her, 

und doch schon traurige Geschichte, es ist nicht schön was ich hier dichte. 

Wir hatten drei Mal Turm erklommen, das schönste Ziel gewiss bekommen. 

Die Hohe Warte, welcher Traum, mit einem Blick man glaubt es kaum. 

Der Turm steht noch, doch kann man schau´n, um ihn herum ein fester Zaun. 

Drei Mädchen fanden jüngst den Tod, geschlossen nun in großer Not. 

Ist künftig nun der Zaun das Ziel? Ist Hohenwart dir jetzt zuviel! 

 

Diesmal nicht bei großer Hitze, vom Enztal hoch zu Pforzheims Spitze. 

Beim Turm auf Büchenbronner Land, damals schon ein Zaun dort stand. 

Der schlanke Turm war nie im Leben, als schwankend Ziel geeignet eben. 

Schon bei Corona war verwehrt, der Aufgang, doch ganz schlecht gesperrt. 

Wir ungeimpften bösen Recken, wir konnten niemand dort anstecken. 

 

Der Fritz als alter Ottenbronner, der nahm die Sense in die Hand, 

und zeigt dem Chef von Hirsau aus ein neues unbekanntes Land. 

Ein Supertrail, dann Wiesenfreude,  fast flach der Rest für schnelle Leute. 

Am Feuerteich das Ziel ganz eben, in Ottenbronn, da lässt sich´s leben. 

 

Cool-Runner nennt er seinen Lauf, ging einst zum Sportgelände rauf. 

Dann hat man Micha bös vergeigt, ein Wunder, dass er Kräfte zeigt, 

nicht aufgibt und nun fast allein, für uns und Kinder da zu sein. 

Jetzt ist das Ziel kurz vor dem Ort, und frierend geht kein Läufer fort, 

ohn` Urkund, ohne kaltes Bier, das hat der Micha wirklich hier. 

 

Wenn Schlachtfest ist bei Webers wieder, dann schütteln ihre kalten Glieder, 

im Eyachtal am A der Welt, die Runner, die auch gar nichts hält. 

Es geht gemäßigt stetig an, sogar recht eben, abwärts dann. 

Erst ganz zum Schluss, am Skihang keucht, wird Dobel dann recht schnell erreicht. 

Der Hang im letzten Jahr voll Schnee, war dieses Mal nicht ganz so schee. 

Im Tal sah man noch weiße Reste, oben blies der Föhnwind feste. 

Kaum im Ziel der Tim am Herd, damit keiner hungrig werd. 

 

Nun das ist ja auch schon Brauch, ging es hoch zu dieser Hütte, 

und ich sage euch das auch, ich hatt` eine große Bitte: 

Lieber Micha sorg dafür, dass ein großer Kuchen mir, 

von den Heidelbeeren  fein, reserviert für mich allein. 

Auch wenn ich den Skihang liebe, trotzdem hinten ich halt bliebe, 

denn wenn spät ich eingetroffen, weil mal wieder lahm geloffen, 

alle Kuchen schon gegessen, wenn ich endlich hier gesessen. 

 

Wir singen dem Micha ein Lied, der Micha wird niemals müd, 

er schafft bei Tag und er schafft bei Nacht, an jeden Läufer wird liebend gedacht. 

Wir sagen dem Micha viel Dank, bleib fit und werde nicht krank, 

damit wir auch im neuen Jahr als deine treue Läuferschar, 

zu alten und neuen Cool-Trails, auf steilen und lauschigen Pfaden, 

mit Kampf und Freude und Liebe und hoffentlich ohne Schaden, 

die Stoppuhr im Ziel dann drücken und unseren Micha beglücken. 

Wir singen dem Micha ein Lied, dann wird er gewiss nicht müd. 
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